Entomolog. Mitteilungen X. 1021, Nr. <1. 1 ( .)8 

die Lattungen (nieht aber meint 1 All mit der J ord a n sehen) 
zusammen. 

X, - Xcmophaa cyantsctns Joid. Xov. Zooh, V, 1808, 4 10 Kt, 

worauf mich der Autor treundliehst aufmerksam macht 
(uiroryancua llllr.) Tijdsehr. voor Ent., LVIJ, 1010, 100. 
30, 417 Seiet hnta nuntiant ('Iren*. \on Mindanao (nicht Maldonado!) 

(Xeoeollyiorfca g. n. wacytajori YV. Schnitze) Bh. Journ. 
Se. \\1, Xr. 2, 1020, 10(5, Taf. 1, Fig. 2. Die Alt liegt mir 
mit aus Luzon, Los Banos, ges. 10 12 von Bi ol. ( \ E. Daker, vor. 


Ein neuer Othnius von Palawan. (Col.) 

Von 1\ Borclimar n, Hamburg*. 

(Mit 1 Textfigur.) 

Eben nach dem 1 hucke einer umfassenden ('hei sieht über die 
Familie der Othniidac sandte mir Heir Kustos S. Sehenkling die 
nachfolgende* neue Art : 

Othnius ochripes nov. spee. Länge: 2,0 mm. — Form wie acnlt- 
(hiilatua Bm., ziemlich gewölbt: mäßig glänzend: ziemlich lang, an- 
liegend weißlieh behaait: dunkel rotbraun, Beine samt den Füßen 
und den Hüften hell bianngelb, Kopf und Halssehild dunkel bronze- 
farbig, Halssehild mit rötlichen Vorder ecken : Schildchen 
1 ^ 1 dunkel: Flügeldecken hell gelbbraun, Xaht schmal, Feiten- 

I land breiter, drei bhierbinden, deren beiden voideien in je 
■fl fl zwei Flecke aufgelöst sind und die Spitzt 1 dunkelbi auu, die 
iinßeien Flecke sind mit dem Rande verbunden, der innere 
Fleck der vordeicn Binde steht frei und ist rundlich, der 
Fleck der 2. Binde hängt mit der Xaht zusammen und ist 
lralbinnd: Fühler* rot braun, Keule wenig dunkler. Kopf gewöhnlich, 
ziemlich dicht und stark punktiert: Mundteile gewöhnlich, hellbraun: 
Fühler gewöhnlich, den Hinterland des 1 lalsschildes nieht erreichend, 
3. (Ried fast doppelt so lang wie das 2., 7. und 8. kaum quer, (Rieder 
der Keule gleich lang: Augen gewöhnlich: Halssehild fast so lang wie 
breit, wenig schmäler als der Kopf mit den Augen, ziemlich gewölbt, 
sehr dicht und grob punktiert, Zwischenräume viel schmäler als die 
Funkte, vor der Basis ein nach vom offener, bogenföi miger Findiuek, 
Behaarung von der Mitte nach außen gekämmt, I lalssehildseiten fast 
geradlinig ziemlich bedeutend gegen die Basis verengt, mit 4 ziemlich 
kleinen, voneinander gleich weit entfernten Zähnehen, Koken der 
Basis scharf rechtwinklig, Basiswinkel so breit wie die Abstände der 
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Zähnclren, Basis fast geiade, so breit wie eine Flügeldecke, Vordei ecken 
abgeiundet und stark nach unten gezogen. Schilder gewöhnlich. Flügel- 
decken gewöhnlich, 2% mal so lang wie der Halsschild, Seiten sanft 
gerundet, gleichmäßig von der Basis zur Spitze verengt, Schult erbeule 
staik, Behaarung an der Basis und Naht nach hinten, sonst nach außen 
gelagert, Punktierung dicht und ziemlich stark, weniger grob als die 
des Halsschildes, Zwischenräume etwa so breit wie ein Punkt, gegen 
die Spitze feiner; Unterseite und Beine gewöhnlich. 

1 Stück von N. Palawan, BinaluanX! — X 1 T , 1913 (leg. G. Boett- 
eher) im Deutschen Entomol. Institut (Dahlem). 

Die Art unterscheidet sieh von acut ed ent atus Bm., der sie sehr 
ähnlich ist, leicht durch die viel gröbeie Punktierung, die Bezahnung 
des Halsschildseitenrandes und die abweichende Färbung, besonders 
der Beine, und die längeren Fühler. 


Sammelgeräte. (Ein Vorschlag.) 

Von Dr. rer. nat. It. Andrea?, Kapstadt. 

(Mit 3 Textfiguren.) 

Die Käferfauna der höheren Berge in der Umgegend von Kapstadt 
ist noch recht wenig bekannt; wer sie erforschen will, muß Proviant, 
Ausrüstung und Ausbeute auf den eigenen Schultern fortschaffen, 
und das haben mu wenige getan. Es liegt auf der Hand, daß unter 
solchen Umständen der Erfolg zum großen Teil von der Beschaffenheit 
der Sammelgeräte abhängt; sie müssen unter den verschiedensten Ver- 
hältnissen verwendbar sein, dabei möglichst wenig w iegen und möglichst 
wenig Raum einnehmen. So ergaben sich verschiedene Änderungen. 

1. Käfersieb. Statt des Ringes mit Ausschnitt und Handgriff 
ein U-förmiger Bügel aus Federstahl von 4 mm Dicke, an den Enden 
zu Ösen gebogen, zwischen denen eine staike Schnur gespannt ist. 
Im Bogen als Handgriff und Versteifung ein leichtes Brett mit Hohl- 
kehle am Außenrand, an drei Stellen durch in schwachen Keiben 
liegende Dialitw icklungen gehalten. Der runde Siebboden auswechsel- 
bar, außen mit Band umnäht oder mit Schnur umwickelt: von unten 
gehalten durch einen in den Siebbentel eingenähten Riug von I cm 
geringerem Durchmesser mit Drahtkieuz, von oben (2 cm über diesem) 
durch eine Schnur auf dei Außenseite des Beutels, die durch die Öff- 
nungen eines in Abständen von 10 cm durchlochten Leinenstreifens 
gezogen ist. Unterer Handgriff eine starke Bandsehleife. Unterhalb 
des Siebbodens ist der Beutel konisch verengt und endigt in einem 
2 cm langen Stutzen, in den oben und unten ein Drahtring eingenäht 


